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1. in reinen und allgemeinen Wohngebieten,

2. in Sondergebieten, die der Erholung dienen,

3. in Kurgebieten und

4. in Klinikgebieten

das regelmäßige Parken in der Zeit von 22.00 bis 06.00 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen 
unzulässig. Das gilt nicht auf entsprechend gekennzeichneten Parkplätzen sowie für das 
Parken von Linienomnibussen an Endhaltestellen.

Wortlaut des § 12 Abs. 3b
Mit Kraftfahrzeuganhängern ohne Zugfahrzeug darf nicht länger als zwei Wochen geparkt 
werden. Das gilt nicht auf entsprechend gekennzeichneten Parkplätzen.

Grundsätzlich sieht der Verordnungsgeber also vor, dass sämtliche Fahrzeuge – also eben 
auch die über 3,5 Tonnen – am ruhenden Verkehr teilnehmen. Dazu gehören dann bspw. 
auch Lkw, Wohnmobile und Wohnanhänger, wenn sie zugelassen und betriebsbereit sind und 
nicht zu verkehrsfremden Zwecken (Wohnzwecken) abgestellt werden.

Das Mobilitätsreferat kann die Benutzung bestimmter Straßen aus Gründen der Sicherheit 
oder Ordnung des Verkehrs aber beschränken. Verkehrsbeschränkungen und -verbote sind 
jedoch nur zulässig, wenn die sachlichen Voraussetzungen hierfür erfüllt sind. 

Unter Berücksichtigung der derzeit in der Anton-Geisenhofer-Straße und Marianne-Plehn-
Straße vorzufindenden Parksituation konnten bis keine – durch Großfahrzeuge verursachte – 
übergebührlich lang andauernde bzw. arg bedenkliche Verkehrs- oder Sichtbehinderungen 
festgestellt werden, die dazu führen könnten, durch Aufstellung von Schildern regulativ 
einzugreifen. Dies bestätigte auf aktuelle Nachfrage auch der zuständige Abschnitt Ost des 
Polizeipräsidiums München.

Das mehr oder minder willkürliche Aufstellen von Schildern allein deshalb, um damit 
unliebsame Fahrzeuge zu „vertreiben“ bzw. Straßen optisch aufzuwerten, wäre (ebenfalls) 
rechtswidrig.

Der Antrag des Bezirksausschusses ist mit den Ausführungen geschäftsordnungsmäßig 
behandelt.

Mit freundlichen Grüßen

gez.
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